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Deutſches Beih. 


Berlin, 9. September. 


— Zu Ehren des Kaiſers fand Sonn⸗ 
tag Nachmittag in Glücksburg ein Diner der 
Provinz ſtatt. Landtags marſchall Graf von 
Reventlow⸗Preetz brachte dabei einen Toaſt auf 
den Kaiſer und die Kaiſerin aus und gab da⸗ 
bei der Hoffnung Ausdruck, daß es dem Kaiſer 
gelingen möge, die Schatten zu zerſtreuen, welche 
das Innere Deutſchlands verdunkeln. Der 
Kaiſer dankte und betonte, daß er der Provinz 
den Edelſtein verdanke, der an ſeiner Seite 
glänzt und daß er das geſteckte Ziel zu er⸗ 
reichen hoffe, wenn jeder deutſche Mann an 
ſeinem Theil ihn in dem Beſtreben unterſtütze, 
den inneren Schatten zu bannen. Der Kaiſer 
kehrte nach dem Provinzialdiner an Bord der 

„Hohenzollern“ nach Gravenſtein zurück. — Der 
Wortlaut des Trinkſpruchs des Kaiſers auf die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein iſt folgender: „Das 
Band, welches Mich mit dieſer Provinz ver⸗ 
bindet und dieſelbe vor allen anderen Pro⸗ 
vinzen Meines Reiches an Mich kettet, das iſt 
der Edelſtein, der an Meiner Seite glänzt, 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin. Dem hieſigen Lande 
entſproſſen, das Sinnbild ſämmtlicher Tugenden 
einer germaniſchen Fürſtin, danke Ich es Ihr, 
wenn Ich im Stande bin, die ſchweren Pflichten 
Meines Berufes mit dem freudigen Geiſte zu 
führen und ihnen obzuliegen, wie Ich es ver⸗ 
mag. Sie haben die Güte gehabt zu erwähnen, 
daß Sie ſich ſicher fühlten unter Meinem 

daß Sie beruhigt in die Zukunft 
ſchauen: daſſelbe thue auch Ich, wenn Ich auf 
ſolche Männer wie die Schleswig - Holſteiner 
bauen kann. Ich hoffe, daß es Mir gelingen 
wird, die Schatten, von denen Sie ſprachen, 
zu bannen. Ich vermag es aber nur dann, 
wenn jeder deutſche Mann an ſeinem Theile 
ſeine Hilfe Mir angedeihen läßt und Ich hoffe 
und erwarte, daß die Mitglieder der Provinz 
ein jeder für ſich und ein jeder in ſeinem 
Wirkungskreiſe es ſich angelegen ſein laſſen 
werden, dahin zu wirken, daß die feſtgeſchloſſenen 
Bande der Ordnung aufrecht erhalten werden 
den umſtürzenden Elementen gegenüber. Wenn 
ein jeder Bürger ſeine Pflicht thut, dann bin 


Leuilleton. 
Hundsbeilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
Nachdruck verboten.) 
1.) (Fortſetzung.) 
2. Kapitel. 
Ein bitteres Weh'. 

Unwillkürlich richtete ſich mein Blick unten 
an der Hausthür auf mein glänzendes Schild, 
und wieder überſchlich mich bei ſeinem Anblick 
das wahre Gefühl, welches ich ſtets empfand, 
wenn ich es ſah. 


Hatte doch an dem Tage, als ich es voller 
Hoffnungefreudigkeit anſchlagen ließ, der Brief: 
träger einen ſchwarzgeſiegelten Brief gebracht, 
auf deſſen Couvert die des Schreibens wenig 
geübte Hand der alten Brigitte meine Adreſſe 
gemalt hatte. 

Was war daheim geſchehen? Sollte der 
Vater —? doch nein, der hatte mir ja erſt vor 
wenigen Tagen Kunde von ſeinem Wohlbefinden 
gegeben. Und doch öffnete ich mit bebender 
Hand und zitternden Herzen den Brief und las 
mit verdunkeltem Blick: Kommen Sie ſchnell 
heim, der Papa iſt ſehr, ſehr krank! — Und 
als ich in der kleinem Vaterſtadt ankam, in dem 
freundlichen, grün umſponnenen Häuschen, da 
— lag er ſchon kalt und ſtarr vor mir, der 
meines jungen Lebens treueſter Hort und Schutz 
geweſen war. Nicht mehr hieß mich ſein Blick 
liebevoll willkommen, nicht mehr ſtreckte ſich 
ſeine Hand nach mir aus, um mich an ſein 
Herz zu ziehen, — er war dahingegangen, ohne 
von feinem geliebten, einzigen Kinde Abſchied 
zu nehmen, ohne es ſegnen zu können. 
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1860 im Stande, für Sie zu ſorgen und zu 
Unſerer aller Heil in Ruhe und Frieden die 
Geſchicke des Vaterlandes zu lenken, und Ich 
ſetze das Vertrauen in Sie, daß, was auch 
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Die Truppen bezogen Bivouaks auf dem 
Geſechtsfelde. Ein Angriff der Torpedoflotte 
und des Weſtkorps auf die Panzerflotte wurde 
durch die Kreuzerkorvette „Irene“ unter dem 


kommen möge, Sie mit Ruhe und Geduld der] Kommando des Prinzen Heinrich abgeſchlagen. 


Entwickelung Unſerer Legislation und der inneren 
Zuſtände entgegenſehen und Mir nach Ihrer alt⸗ 
bewährten Treue und Anhänglichkeit helfen wer⸗ 
den.“ Am Montag fuhr der Kaiſer um 6 ½ Uhr 
Morgens auf der Yacht „Hohenzollern“ nach 
Sonderburg, wo der Kaiſer zu Pferde ſtieg und 
ſich ins Manöverterrain begab. Zugleich hatte 


ſich auch die Kaiſerin ins Manöverterrain bei 


Düppel begeben. Um 8 Uhr begann das Ma⸗ 
növer bei Sonderburg und Düppel. Nach der 
Generalidee iſt die Oſtdiviſion mit der Panzer⸗ 
flotte. am Sonntag Abend an der Dftküfte bei 
Alſen gelandet und dann auf Sonderburg 
marſchirt; die Weſtdiviſion ſteht bei Flensburg 
und Hadersleben; ; ihre Flotte iſt im Kieler 
Hafen blockirt, nur eine Torpedoflottille iſt in 
Flensburg. Die Oſtdiviſion ſoll ſich des 
Sundewitt bemächtigen, ihr Gros iſt in Hörup, 
die Panzerflotte im Höruphaff. Die Weſtdiviſion 
ſoll Sundewitt halten, die Oſtdiviſion ſoll mit 
Unterſtützung der Panzerflotte den Uebergang 
über den Alſenſund nach dem Feſtland erzwingen 
und dann durch Flankenangriff von der See 
aus die Weſtdiviſion aus der Duppelſtellung 
treiben. Die Weſtdiviſion will die feindlichen 
Landungen durch die Torpedoflotte verhindern 
und ihre Stellung bei Düppel behaupten. — 
Nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus Nübel 
vom Montag gelang der Angriff der Oſt⸗ 
diviſion von Sonderburg aus in Folge der 
Unterſtützung durch die Panzerflotte vollkommen. 
Dieſelbe landete in Booten 2000 Mann, 
welche mit einem Flankenangriff die Düppel⸗ 
ſtellung der Weſtdiviſion einnahmen. Die letztere 
ging auf Fydendal zurück. Um 10 Uhr 
war Gefechtspauſe, während welcher der Kaiſer 
die Kritik abhielt. Um 11 Uhr wurde das 
Gefecht wieder aufgenommen. Der Kaiſer be⸗ 
grüßte, von Sonderburg kommend, die Kaiſerin 
bei dem Düppeldenkmal. Nach Wiederaufnahme 
des Kampfes drangen das Oſtkorps und die 
Marinetruppen über Düppel nach Nübel vor, 
während das Weſtkorps nach Atzbüll zurückging. 


Das war ein z, d d re der erſte bitterſte 
Schmerz in meinem Leden! Die theure Mutter 
hatte ich verloren, als ich noch ein Kind war, 
und den Verluſt nicht in ſeiner ganzen Größe 
ermeſſen konnte; und der Vater hatte mir ſtets 
durch vermehrte Fürſorge und Zärtlichkeit die 
Dahingegangene zu erſetzen ſich bemüht. Das 
hatte ich, bei immer mehr reifendem Verſtande 
immer deutlicher herausgefühlt — mußte ich 
ihn nicht dafür doppelt lieben! 

Nun lag er da, ſtumm, kalt und bleich. 
Sein Herz ſtand für ewig ſtill, das ſtets ſo 
warm für mich geſchlagen. Mein Schmerz war 
grenzenlos, und ich fand kein Ende in meiner 
bitteren Klage um den Theueren. Brigitte die 
treu um ihn gewaltet, bis zu ſeinem letzten 
Athemzuge, ſagte mir, er ſei ſchon todt ge⸗ 
weſen, als ſie mir geſchrieben, ſie habe es aber 
nicht über ihr Herz bringen können, mir die 
traurige Wahrheit ſchriftlich mitzutheilen. Sie 
habe ihn am Morgen, wie im ruhigſten, fried⸗ 
lichſten Schlummer, todt in ſeinem Bette vor⸗ 
gefunden; er müſſe ohne jeden Schmerz ent⸗ 
ſchlummert ſein, denn am Abend zuvor ſei er 
noch heiter und vollſtändig geſund zu Bette ge⸗ 
gangen, habe noch von ihm geſprochen und ge- 
ſagt: Der gute Junge macht ſich ſolche Sorgen, 
daß er keine Patienten findet. Er ſollte nur 
ruhiger ſein und nicht den Muth verlieren. 
Mir iſt es zu Anfang meiner Praxis ebenſo 
gegangen, aber ich fing in einer kleinen Stadt 
und unter mißlichen Verhältniſſen, wie er, an. 
Ich war ganz auf mich angewieſen, während 
er doch mich und meine Unterſtützung und meine 
treueſten Segenswünſche für ſein Wohl hat. 
Ich weiß, bei ſeinen Kenntniſſen wird es ihm 


Der Schluß des Manövers fand um 1 Uhr ſtatt. 
Die Manöverflotte, ſowie das öſterreichiſche 
Geſchwader ſind am Sonntag Nachmittag nach 
Höruphaff auf Alſen abgedampft. Das Zivil⸗ 
kabinet des Kaiſers iſt bereits Montag früh 
nach Berlin abgereiſt und geht demnächſt nach 
Schleſien weiter. 

— Der Kaiſer hält gegenwärtig Manöver 
über die Truppen in denjenigen Landestheilen 
ab, in denen er vor neun Jahren zum Major 
befördert wurde. Die mit dieſer Beförderung 
verbundenen Details ſind intereſſant und werden 
von einem Augenzeugen im „Berl. Tagebl.“ 
wie folgt mitgetheilt: Als Rendezvousplatz am 
16. September war eine Koppel am nördlichen 
Ausgange von Edendorf, etwa 3½ Kilometer 
nördlich von Itzehoe, beſtimmt. Hier fand ſich 
die Generalität ein, zu der ſich auch Graf 
Moltke geſellte. Gegen 9 Uhr erſchien der 
damalige Prinz Wilhelm auf einem Fuchs, 
holte ſeine Karte aus der Taſche, hielt einen 
Ueberblick über das Terrain, wechſelte einige 
Worte mit dem Feldmarſchall und nahm dann 
weitere Terrainſtudien mit höheren Offizieren 
vom Generalſtabe vor. Bald nachher kam die 
Kronprinzeſſin, ſtieg zu Pferde und ritt in Be⸗ 
gleitung des Grafen Eulenburg und des Grafen 
Seckendorff die Chauſſee auf und nieder. Wer 
damals ſchon eine Ahnung von der bevorſtehen⸗ 
den Ueberraſchung gehabt hätte, der würde 
auch in den Zügen der Kronprinzeſſin, die jedes 
Mal, wenn ſie die Stelle paſſirte, an der ihr 
Sohn hielt, dieſen mit einem eigenthümlich 
lächelnden Blick ſtreifte, wohl errathen haben, 
was ihre freudige Erregung zu bedeuten hatte. 
Denn ſie wußte um die Beförderung und 
wartete mit Spannung auf das Eintreffen ihres 
Gemahls. Es mochte ſo eine Viertelſtunde ver⸗ 
gangen ſein, als die Ankunft des Kronprinzen 
gemeldet wurde. Sofort ſprengte Prinz Wilhelm 
ſeinem Vater entgegen, um ihm guten Morgen 
zu wünſchen. Und was erhielt er zum Gegen⸗ 
gruß? die Majorsachſelſtücke, die der Vater 


Der gute, theure Vater! Ja, weiß Gott, 
er hatte viel für mich gethan, faſt zu viel, 
das ſollte ich nach ſeinem Tode erſt in 
vollſter Klarheit erkennen. Sein ganzes 
Sorgen und Denken war darauf gegangen, 
mich vor allem menſchlichen Leid zu bewahren, 
und ich war ſchwach genug geweſen, mich voll 
ſeiner ganzen liebenden Fürſorge anheim zu 
geben, frohmüthig das Heute zu genießen in 
der Erwartung eines fröhlichen Morgens ohne 
Beſorgniß, daß mein heiteres Geſchick ſich wen⸗ 
den könne. 

Und nun hatte es ſich ſo jäh gewandt! Da 
ſtand ich an der Leiche meines Vaters, da legte 
ich ihn in den Sarg, da trugen ſie ihn hinaus 
und ließen ihn in die ſtille, kühle Erde hinab, 
und ich? — Ich ſtand allein im Leben, in 
dieſem brauſenden, wogenden Leben, das ich 
eigentlich noch gar nicht in ſeiner wahren Ge⸗ 
ſtalt kennen gelernt hatte, in welchem ich bis 
jetzt harmlos und voll übermüthiger Sicherheit 
herumgeſchifft war, ahnungslos, daß auch ein⸗ 
mal Stürme ſich erheben und mein Schifflein 
ins Schwanken bringen könnten. Und nun 
ſchwankte es und der nahende Sturm blähte 
ſchon ſeine Segel — und keine hilfreiche Hand 
hielt mein ſchwankendes Boot, ich ſollte es ſelbſt 
halten, mußte ſelbſt zum Steuer greifen, um 
ihm ſeinen Weg zu zeigen! 

Da ſtand ich, ſchwerer Gedanken voll in 
dem lieblichen Heimathgarten, in welchem ich 
meine glückliche Kinderzeit verlebt, verjubelt, 
verträumt hatte, den er ſo ſehr geliebt hatte, 
weil er ſeine ſtille Schönheit geſchaffen, da ſtand 
ich und verſuchte mich thränenden Auges an 
den Gedanken zu gewöhnen, daß ich das Alles 


ſchon in der Reſidenz gelingen, und wurde mir bald würde verlaſſen müſſen, daß fremde Men⸗ 


auch die Trennung von ihm ſchwer, ſo ertrug 
ich das doch willig zu ſeinem Beſten. 


ſchen in den heimlichen Räumen des Hauſes 
walten, unter dieſen duftigen Roſen des Gartens 
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dem Sohne im Auftrage des Kaiſers über⸗ 
reichte. Ueberglücklich vor Freude ſchüttelten 
der Kronprinz und Prinz Wilhelm, von ihren 
Offizieren umgeben, ſich die Hände. Sofort 
mußte ein Reitknecht dem Prinzen die Abzeichen 
als Hauptmann abknöpfen und ſie mit den 
neuen Majorsachſelſtücken vertauſchen. Dies 
ging dem Prinzen aber nicht ſchnell genug; er 
griff ſelbſt zu und knöpfte das zweite Achſel⸗ 
ſtück feſt. Und nun ging es in ſauſendem 
Galopp zur Mutter, die ihren Sohn ſchon er⸗ 
wartete und ihn mit freudeſtrahlender Miene 
und herzlichem Händedruck empfing. Der nächſte 
Gratulant war Graf Moltke, dem ſich die 
Offiziere vom Gefolge anſchloſſen. Wenn nur 
auch erſt der Kaiſer da wäre! Mit Erwartung 
ſehen alle die Chauſſee nach Itzehoe hinab. Da 
bog der Spitzreiter um die Ecke, ihm folgte 
die vierſpännige offene Equipage, und nach 
einigen Minuten hielt der Kaiſer mit dem 
Oberſtlieutenant v. Lindequiſt an der Stelle, 
wo ſich kurz vorher die Szene abgeſpielt hatte. 
Prinz Wilhelm ſprengte ſofort auf ſeinen kaiſer⸗ 
lichen Großvater zu, meldete ſich zunächſt 
dienſtlich „zum Major befördert“ und ſtattete 
dann ſeinen Dank für die ihm zu Theil ge⸗ 
wordene Auszeichnung ab. Am ſelben Tage 
des Jahres 1885 erfolgte die Beförderung des 
Prinzen zum Oberſt. 

— Fürft Bismarck paſſirte Sonntag Morgen 
Berlin ohne Aufenthalt. 

— Die „Poſt“ behauptet nach „verläßlichen 
Mittheilungen“, daß der nächſte Reichshaus⸗ 
haltsetat keinerlei Forderungen enthalten werde, 
welche ſich auf geplante Verſtärkungen oder 
Neuformationen des Heeres bezögen. „Den 
Abſichten gemäß werden derartige Forderungen 
bis zum Ablauf des Septennats nicht mehr 
geſtellt werden.“ Ebenſowenig liege es in den 
Intentionen von Neuem Gehaltsaufbeſſerungen 
einzelner Offiziersklaſſen zu fordern. Die 
„Hamb. Nachr.“ wußten nämlich zu berichten, 
daß die Erhöhung ber Lieutenants⸗ und Haupt⸗ 
mannsgehälter wieder gefordert werden würde. 
Nach der „Poſt“ ſollen höchſtens in Bezug auf 
die Pferdebeſchaffung der berittenen Offiziere 
nicht berittener Truppen Erleichterungen ver⸗ 
ſchafft werden, außerdem werden nere ee e RE SreBne | BER TDE Bostveseie BE Pe NE IBCL. zeeber; vaberaear-Sönbeir Tape wre 


ſich ergehen würden, und ein tiefes Weh krampfte 
mein Herz zuſammen. Aber es mußte ſein. 
Ich konnte, durfte hier nicht mein Leben ver⸗ 
trauern. Das hatte der geliebte Verſtorbene 
nicht gewollt, darum hatte er mich nach der 
Reſidenz geſandt, und davon riethen mir auch 
ſeine alten Freunde ab. Bei meiner Jugend 
werde es nicht möglich ſein, meinten ſie, die 
Praxis des Vaters im ganzen Umfange zu 
übernehmen, man wünſche hier einen älteren, 
erfahrenen Arzt zu haben. Und zugleich hatte 
ein ſolcher ſich als Käufer des mir fo werthen 
Beſitzthums eingefunden — ich war mir zwar 
noch nicht klar, doch zugleich regten ſich auch 
in meinem elaſtiſchen Jugendgemüth die 
Schwingen neuer Hoffnung; ich vertraute der 
Prophezeiung meines Vaters auf eine glückliche 
Zukunft in der größeren Stadt — und ſo ge⸗ 
ſchah es denn, das Grundſtück ging in die Hände 
des älteren Arztes über und ich mußte daran 
denken, es für immer zu verlaſſen. 

Die Verkaufs verhandlungen und was damit 
zuſammenhing, hatten mich in wohlthätiger 
Weiſe von meinem großen Schmerz ein wenig 
abgelenkt. Aber ich hatte auch, nachdem Alles 
beendet war, von Neuem den Beweis, wie gut 
mein Vater für mich geweſen war, wie er 
Alles mit mir getheilt hatte, nur, um mir 
ein ſorgenfreies Leben zu gewähren. Sein 
eigenes Vermögen war nur gering, es beſtand 
in dem kleinen Beſitzthum und einigen Tau⸗ 
ſend Thalern in baarem Gelde. Aber er 
hatte den Erlös ſeiner Praxis mit mir getheilt, 
ja, mir wohl mehr gegeben, als ihm noch ge⸗ 
blieben war; er hatte ſicher nicht an ſeinen 
plötzlichen Tod gedacht und mich auch in dieſer 
Beziehung ein wenig verwöhnt, und nun ſtand 
ich einer Rente von etwa 5—600 Thalern 
gegenüber, ſollte davon in der theuren Groß⸗ 


gaben für die Durchführung der neuen Be⸗ 
waffnungen und für Kaſernirungszwecke in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 

— Der Kronprinz von Schweden traf 
Sonntag Abend um 8 Uhr 40 Min. auf dem 
Stettiner Bahnhofe ein und wurde von dem 
Geſandten von Lagerheim nach dem Bahnhof 
Friedrichsſtraße geleitet, von wo er nach dem 
Souper um 9 Uhr 30 Min. zu einem Beſuche 
ſeiner bei der großherzoglichen Familie in 
Mainau weilenden Gemahlin weiterfuhr. Später 
reiſt das Kronprinzenpaar nach Egypten. 

— Der Geheime Oberpoſtrath Griesbach iſt 
für den verſtorbenen Schiffmann zum Ober⸗ 
poſtdirektor von Berlin berufen und übernimmt 
am 15. September ſeine neue Stellung. 

— Die anläßlich des diesjährigen großen 
Brandes zu Hammerfeſt von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer geſpendeten 10 000 Mk. find nunmehr 
durch Vermittelung der ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Regierung zur Auszahlung gelangt. Die Be⸗ 
hörden und Bewohner der ſchwer betroffenen 
Stadt haben auf demſelben Wege ihren Dank 
für die Kaiſerliche Gabe ausſprechen laſſen. 

— Im Monatsblatt des konſervativen 
Vereins für Halle und den Saalkreis werden 
Adreſſen konſervativer Kaufleute und Hand⸗ 
werker unentgeltlich abgedruckt. Das iſt echt 
„konſervativ“. 

— Die Nachrichten aus dem Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet lauten heute günſtiger. In 
der Donau und in der Elbe fällt das Waſſer. 
— Anläßlich des durch die Ueberſchwemmungen 
verurſachten Schadens in Oeſterreich, im König⸗ 
reich und in der Provinz Sachſen, in Schleſien, 
in der Rheinprovinz, in Vorarlberg ꝛc. bemerkt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Nicht darauf kommt 
es an, welche Sprache die Nothleidenden reden, 
ſondern nur daß es Hülfsbedürftige giebt, 
daß außer den Angehörigen des eigenen Landes 
auch ſolche der benachbarten, eng verbündeten 
öſterreichiſchen Monarchie werkthätiger Hilfe 
benöthigt ſind. Wir bezweifeln nicht, daß auch 
bei dieſer Gelegenheit der Wohlthätigkeitsſinn 
unſerer Bevölkerung ſich bethätigt und es nur 
darauf ankommt, von geeigneter Stelle zu appelli⸗ 
ren, um reiche Spenden zur Linderung der Noth 
fließen zu laſſen.“ — Die Auguſtusbrücke in 
Dresden iſt Montag Mittag für den Fuß⸗ 
gängerverkehr wieder freigegeben worden, für 
den Wagenverkehr erfolgt die Freigabe im 
Laufe des Nachmittags. Sonntag Nachmittag 
beſichtigte der König während zweier Stunden 
die Ueberſchwemmung in der Friedrichſtadt, theils 
zu Fuß, theils zu Wagen, theils im Kahn. 
Der König, in deſſen Begleitung ſich der 
Polizei⸗Präſident und ein Flügeladjutant bes 
fanden, beſuchte auch die überſchwemmten 
Hinterhäuſer und wurde überall vom Publikum 
auf das Lebhafteſte begrüßt. 

Görlitz. 8. September. Das unter dem 
Vorſitze des Hofraths Guirard = Berlin tagende 
Komitee für die Errichtung des Friedrich Karl⸗ 
Denkmals beſchloß endgiltig die Aufſtellung des 
Denkmals in Görlitz nach dem Entwurfe des 
Bildhauers Ochs⸗Wilmersdorf. Die Enthüllung 
fol im Auguſt 1891 ſtattfinden. 


Ausland. 


Helſingfors, 7. September. Beim 
Empfange der Behörden in Knopio erwiderte 
—— En 


ſtadt leben und hatte keine Zubuße weiter, als 
die Hoffnung, daß ich endlich Patienten finden 
würde. 

Mit dieſer Erkenntniß im Herzen ſtand ich 
in dem Garten und umfaßte Alles, was mich 
umgab, noch einmal mit einem vollen, ſchmerz⸗ 
lichen Liebesblick, denn bald mußte ich ſcheiden. 
Drinnen im Hauſe waltete Brigitte ſchon uner⸗ 
müdlich beim Packen, wobei ihr unaufhörlich 
die Thränen über die gefurchten Wangen herab⸗ 
rannen, und hie und da ſah ich den breiten 
Rand ihrer Haube an einem Fenſter auftauchen. 

Ja, Brigitte! Was ſollte mit Brigitte wer⸗ 
den! An ſie hatte ich eigentlich gar nicht ge⸗ 
dacht, ich Undankbarer. Aber was war da 
auch lange zu bedenken! Hatte ſie Freude und 
Glück mit uns getheilt, dann würde ſie auch 
ſicher nicht zögern, trübere Tage mit mir zu 
theilen. Sie mußte mit mir ziehen. Und als 
ich ſie um ihre Meinung fragte, da blickte ſie 
mich mit ihren verweinten Augen ganz vor⸗ 
wurfsvoll an und rief ſchluchzend: „Aber 
Karlchen — Herr Doktor, glauben Sie denn 
wirklich, daß ich mich von Ihnen trennen 
könnte?“ 

So war auch dies geordnet. Brigitte hatte 
Alles wohl gepackt und nichts vergeſſen; die Taſſe, 
aus der ihr geliebter Herr immer getrunken, 
die Pfeife, die noch im Tode an ſeinen Lippen 
gelegen, und ſein „Guckelurmeſſer“, wie ſie es 
nannte, mit dem er immer die wilden Roſen zu 
gefüllten gemacht hatte. 

Ja, eine ſolche Roſe wollte ich noch mit⸗ 
nehmen; es war die letzte blühende Frühroſe 
im Garten; aber als ich ſie vom heimathlichen 
Stamme loslöſen wollte, ſank ſie entblättert zu 
Boden. 8 Du treue Roſe! Der Wind jagte 
neckiſch ihre Blätter ins Weite, aber als ich 
betrübt meinen Blick ſenkte, da fiel mein Auge 
auf ein mattblaues Blümchen, auf ein Hunds⸗ 


der Generalgouverneur von Finnland auf eine 
an ihn gerichtete Anſprache, er ſei vollkommen 
von der Unterthanentreue der Finnländer gegen 
ihren Monarchen überzeugt; aber es gebe Leute, 
welche Mißtrauen gegen die Regierung zu er⸗ 
wecken ſuchten. Der geſunde Sinn des Volkes 
ließe ſich jedoch davon nicht beeinfluſſen, und die 
Bevölkerung Finnlands werde ſich auch fernerhin 
einer friedlichen Entwickelung erfreuen. Daß 
in der ruſſiſchen Preſſe feindliche Artikel gegen 
Finnland erſchienen ſeien, dürfe den Finnländern 
keine Sorge machen, denn einzelne Finnländer 
hätten ſelbſt die Veranlaſſung dazu gegeben. 
Die geſunde Vernunft lehre in dieſer Beziehung, 
ruhig zu ſein und der väterlichen Fürſorge des 
Monarchen für alle den verſchiedenen Nationali⸗ 
täten angehörigen Unterthanen zu vertrauen. 
Es ſcheint ſonach, als wenn Rußland Finnland 
gegenüber ſich bei den Ruſſifizirungsbeſtrebungen 
zurückhaltender zeigen wollte als bisher. 
Petersburg, 8. September. Bei den 
Manövern in Wolhynien operiren zwei Armeeen, 


die wolhyniſche und die ljublinſche mit zu⸗ 


ſammen 191 Bataillonen, 144 Eskadrons und 
456 Geſchützen gegeneinander. Die Dispoſition 
zu den Manövern, für welche der Großfürſt 
Nikolai Nikolajewitſch der Aeltere als oberſter 
Schiedsrichter beſtellt wurde, iſt folgende: Die 
wolhyniſche Armee nimmt eine Defenfivftellung 
hinter der Linie Ilwa⸗Styr mit vorgezogener 
Kavallerie ein. Ihre Aufgabe iſt, das Dreieck 
Lutzk⸗Dubno⸗Rowno gegen einen von Weſten 
anrückenden Feind zu vertheidigen. Dieſer, die 
ljubliner Armee, greift dementſprechend die 
Linie Ilwa⸗Styr an und erobert ſchließlich 
Rowno. — Es iſt das erſte Mal, daß in 
Rußland ſo große Truppenmaſſen zu Manövern 
zusammengezogen wurden. Als von beſonderem 
militäriſchen Intereſſe wird hervorgehoben, daß 
die Truppen der ljubliner Armee einen drei 
Tage dauernden Marſch zu machen haben. 

* Wien, 8. September. Bei Sigmoerberg 
fuhr ein Perſonenzug auf einen leeren Lokalzug. 
Drei Perſonen ſind verletzt. 

Preßburg, 8. September. Die blühende 
Ortſchaft Groß Surany ſteht in Flammen. Es 
ſind bisher 50 Häuſer eingeäſchert. 

Sofia, 8. September. Die legislativen 
Wahlen ſind geſtern in vollkommener Ordnung 
vollzogen. Aus Südbulgarien wird eine große 
Betheiligung der bäuerlichen Wähler gemeldet. 
In faſt allen Bezirken wurden die Regierungs⸗ 
kandidaten gewählt, darunter Stambulow in 
Sofia, Tirnowa und Philippopel Eskizagra, 
Miniſter Tontſchew in Sofia, Ruſtſchuk und 
Karlowa, Miniſter Givkow in Sofia und 
Tirnowa u. ſ. w. Ueberall im Lande herrſcht 


großer Jubel. Stambulow empfing zahlreiche 


Glückwunſchtelegramme. 5 

Paris, 7. September. Ueber eine 
furchtbare Dynamit⸗Exploſion bei Rochelle be⸗ 
richtet das „Berl. Tagebl.“: Der erſt vor 
Kurzem eingeweihte Hafen von La Pallice bei 
Rochelle war geſtern der Schauplatz eines ent⸗ 
ſetzlichen Unglücksfalles. Ein engliſcher Unter⸗ 
nehmer war beauftragt, die letzten Reſte des 
Dammes, welche den Hafeneingang noch ver⸗ 
ſperrten, zu vernichten. Hierzu ſollten hundert 
Kilogramm Dynamit verwendet werden, welche 
in der Nähe der Hafeneinfahrt lagerten. Durch 
die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters explodirte 
dort eine der Patronen, wodurch die Exploſion 
— 
veilchen, welches ſtill und duftlos zu meinen 
Füßen blühte. Ich nahm es jäh zu mir empor, 
drückte es an meine Lippen und rief: „Ja, Du 
ſollſt mit mir ziehen als theures Erinnerungs⸗ 
pfand, Du liebes, kleines Veilchen!“ 

Ich legte es in die Brieftaſche des Vaters, 
auf welche die kunſtgeübte Hand der Mutter 
Roſen und Vergißmeinnicht geſtickt, und barg 
beides auf meinem Herzen. 

Dann nahm ich Brigitte und meine wenigen 
Habſeligkeiten, noch ein letzter, wehmüthiger 
Blick auf die theure Heimath: „Es iſt ein bitt'res 


Weh, das Scheideweh —“ und fort ging's in 


die Welt hinein. 
3. Kapitel. 
Meine erſte Patientin. 


Mit dieſen Gedanken war ich durch die 
Straßen der Vorſtadt dahingeſchritten und nun 
ins Freie gelangt, wo Alles von dem warmen 
Sonnenſtrahl des in den Sommer übergehenden 
Lenzes belebt, grünte, blühte und duftete. Ich 
ſog dieſe holde Pracht, die mich umgab, mit 
tiefen Athemzügen in mich ein und fühlte mein 
Herz ruhiger ſchlagen und ſich mit neuen Hoff⸗ 
nungen erfüllen. 

Körperlich und geiſtig belebt, kehrte ich nach 
der langen Wanderung zur Stadt zurück und 
beſchloß, mich ziemlich ermüdet und hungrig 
fühlend, in einem der vielen Gartenlokale der 
eleganten Vorſtadt mich ein wenig zu reſtauriren. 

Von dem erhöhten Podium des an einer 
Straßenecke gelegenen Cafes, durch deſſen 
bretternen Boden Flieder und andere Bäume 
hindurchwuchſen, die über mir ihre eng ver⸗ 
ſtrickten Zweige zu einem ſchattigen Dache ver⸗ 
einigten, konnte ich einen ungehinderten Blick 
auf den vor mir liegenden mächtigen Platz 
und in die vier oder fünf Straßen, welche in 
ihn mündeten, hinein thun, ſowie auf die zahl⸗ 


Aeußerung des Berliner Gemeindevorſtehers 
Vogtherr, „die freien religiöſen Gemeinden 
ſeien weſentlich atheiſtiſch geſinnt“, als un⸗ 
berechtigt und der Wahrheit widerſprechend 
bezeichnet werden. — Die nächſte Provinzial⸗ 
Verſammlung ſoll in Königsberg ſtattfinden; 
dorthin wird auch für die nächſten beiden 
Jahre die Leitung des Verbandes verlegt. 
(Danz. Zig.) 

Pr. Stargard, 8. September. Zu der 
am 6. d. Mts. ſtattgefundenen Abgangsprüfung 
beim hieſigen königl. Friedrich⸗Gymnaſium 
ſtellte ſich nur ein Schüler, welcher indeß das 
Zeugniß der Reife nicht erhielt. (D. Z.) 

Elbing, 8. September. Die „Altpr. Z.“ 
ſchreibt: Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
die Innungs⸗ und Gewerkmeiſter auf die hohe 
Bedeutung der Fortbildungsſchule aufmerkſam 
gemacht, hatten ſich geſtern Nachmittag die 
Innungsmeiſter des hieſigen Tiſchlergewerkes 
mit ihren Lehrlingen im großen Saale des 
Wehſer'ſchen Lokales verſammelt, um über die 
Mittel und Wege zu einem regelmäßigen Beſuch 
der Fortbildungsſchule ſeitens der Tiſchler⸗ 
lehrlinge ſchlüſſig zu werden. Der Vorſitzende, 
Herr Tiſchlermeiſter Perß, wies in längerer 
Rede auf die rührige Thätigkeit und die ſegens⸗ 
reichen Einflüſſe und Erfolge der Anſtalt hin 
und ſchloß mit dem Wunſch und der dringenden 
Bitte an die Verſammlung, es möge jeder 
Meiſter nach beſten Kräften für regelmäßigen 
Beſuch der Fortbildungsſchule von ſeiten ſeiner 
Lehrlinge eintreten. Seinen Ausführungen 
wurde allgemein zugeſtimmt. Den Lehrlingen, 
welche erſt nach der Sitzung der Meiſter in 
den Verſammlungsſaal geführt wurden, wurde 
erklärt, daß diejenigen, welche dem Wunſche der 
Meiſter entgegen die Schule unregelmäßig be⸗ 
ſuchen würden, ein halbes Jahr länger in der 
Lehre bleiben müßten. — Im Intereſſe der 
Fortbildungsſchule und der Fortbildung der 
Lehrlinge wäre zu wünſchen, daß ſich andere 
Innungen an dem Tiſchlergewerke ein Beiſpiel 
nehmen und der Fortbildungsſchule endlich das⸗ 
ſelbe Intereſſe beweiſen möchten, wie es ihr 
de den Spitzen der Stadt entgegengebracht 
wird. 

Lyck, 8. September. Durch den Leichtſinn 
eines Klempnerlehrlings hätte vor einigen Tagen 
kurz vor Beginn der Abendvorſtellung im Zirkus 
ein großes Unglück entſtehen können. Der Lehr⸗ 
ling warf nämlich in eine große hölzerne Kiſte, 
welche mit Stroh und Putzlappen gefüllt war, 
Pulver hinein und entzündete daſſelbe. Im 
Augenblick ſtand Kiſte und Inhalt in vollen 
Flammen, welche, der Rig ; des Mindyuges 
folgend, bis vor das Zirtusgelt reichten. un 
befanden ſich aber nebt᷑r ee 
acht mit Benzin gefüllte 
ſich deren Inhalt entz j 
Exploſion erfolgt, die en ie mit 
Nebenzelten und allem ee bie t ge 
ſchleudert hätte. Da ſich der Zuschauerraum 
bereits mit Publikum zu füllen begann, läßt 
ſich die Tragweite eines ſolchen Unglücks gar 
nicht abſehen. Durch das Dazwiſchenkommen 
des Zirkusperſonals wurde das drohende Un⸗ 
heil glücklich verhütet. 

Königsberg, 8. September. Zum Jagd⸗ 
ausfluge des Kaiſers nach der „Rominter Haide“ 
kann die „K. H. 3.“ mittheilen, daß bereits 
die geſammte Gendarmerie der umliegenden 
—— ee 


Raſch ergriff ich das letztere und drückte 
es an meine Lippen. Der leiſe Duft, der auch 
dieſen wilden Veilchen entſtrömte, erſchien mir 
wie ein heiliger Liebesgruß meiner theuren 
Abgeſchiedenen. s 

Des Kindes Blicke hingen neugierig an 
mir. Dann richteten ſie ſich, wie unbewußt, 
verlangend auf das Glas mit Selters waſſer, 
welches vor mir ſtand. 

Das Kind dürſtete. Die armen rothen 
Lippen waren ihm trocken. Einem kleinen 
Vögelein glich es, dem der Wärter das Waſſer 
vergeſſen, das nun mit offenem Schnäbelchen 
nach dem Labetrunk lechzt. 6 

Raſch nahm ich das Glas und bot es der 
Kleinen. Dankbar ſah ſie mich an und leerte 
den winzigen Reſt mit tiefen Zügen. Die 
Kohlenſäure prickelte ihr unangenehm in Mund 
und Näschen, ſie verzog lächelnd ihr Mäulchen. 
Ich mußte lachen, doch that mir mein Herz 
wehe. Ich winkte dem Kellner, der die Kleine 
entfernen wollte, was ich nicht zugab. 

„Du mußt auch Hunger haben?“ fragte ich 
das Kind. 

„Ach ja, heut' hab' ich noch nichts gegeſſen,“ 
entgegnete ſie ſchüchtern. Frühmorgens gab mir 
Marie ein wenig Suppe, weiter nichts, denn 
Brot konnte ſie nicht kaufen.“ 8 

Ich beſtellte Zuckerwaſſer und Speiſen. 

Heut' noch nichts gegeſſen! Und ein Kind hat 
doch immer Hunger! 

Die Kleine bekam mit beſtem Appetit zu 
ſchmauſen. Auch dem Getränke that ſie alle 
Ehre an, und dabei warf ſie von Zeit zu Zeit 
einen lieben, dankbaren Blick auf mich. 5 

Ein ihm unbekanntes Wohlbehagen ſchien 
allmählig den kleinen Körpar zu erfüllen. Lange 
wohl hatte er das behagliche Gefühl des 
Geſättigtſeins nicht kennen gelernt. 

(Fortſetzung folgt.) 


der ganzen Dynamitmenge herbeigeführt wurde. 
Die Wirkung war eine entſetzliche: ſieben 
Arbeiter wurden buchſtäblich in Stücke geriſſen, 
während eine gleiche Anzahl anderer Arbeiter 
theils ſchwer, theils leicht verwundet worden iſt. 
* Sanfibar, 8. September. Die Verſuche 
zur Flottmachung des Dampfers „Reichstag“ 
find mißlungen und man befürchtet, der „Reichs⸗ 
tag“ werde völliges Wrack werden. 
— 


Provinzielles. 


Graudenz, 7. September. Eine hieſige 
Arbeiterfrau hatte das Kind ihres Sohnes in 
Pflege. Als nun das kleine Weſen unruhig 
war, kochte ſie mehrere Mohnköpfe in Milch 
und gab die Flüſſigkeit dem Kinde ein. Die 
Wirkung blieb auch nicht aus, aber zum Ent⸗ 
ſetzen der Frau nahm die Sache einen ſchlimmen 
Verlauf; das Kind wurde immer ruhiger und 
ruhiger und ſchlief endlich ein, um nicht wieder 
zu erwachen. Vorgeſtern wurde die Frau wegen 
fahrläſſiger Tödtung verhaftet. 

Grandenz, 8. September. Der aus 
Kulm gebürtige Franziskanermönch Golski, 
welcher demnächſt Suffraganbiſchof in Milwaukee 
in Nordamerika werden wird, iſt kürzlich in 
der Tucheler Gegend zum Beſuche geweſen. 
Man ſagt, er wolle junge Leute, welche Theologie 
ſtudiren wollen, für Bisthümer in Nordamerika 
werben, wo in vielen polniſchen Parochien ein 
fühlbarer Mangel an Geiſtlichen herrſcht. (G.) 

Löbau, 8. Septemder. Geſtern feierte 
der hieſige Kriegerverein ſein diesjähriges 
Sedanfeſt. — Ein recht bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat die Wittwe L. betroffen. Ihr Knabe 
von 6 Jahren war auf dem Wege von der 
Schule nach Hauſe einem Feldwagen zu nahe 
gekommen, fiel in dem Augenblick, als der 
Wagen weiter fahren wollte, ſo unglücklich hin, 
daß ihm zwei Räder quer über den Rücken 
gingen. Hoffentlich ſind keine inneren Organe 
dabei verletzt worden. 

Neuteich, 7. September. Die Gewohnheit, 
am Sedantage der Freude durch Schießen Aus⸗ 
druck zu geben, iſt einem hieſigen Kutſcher 
verhängnißvoll geworden. Derſelbe wollte 
Pulver anzünden, was ihm jedoch nicht gelang. 
Da nahm er Petroleum zu Hilfe, goß dies auf 
das Pulver und beugte ſich beim Anzünden 
der Maſſen ſo dicht auf dieſelbe, daß das ſich 
entzündende Pulver ihm ins Geſicht flog und 
dasſelbe ſo ſtark verbrannte, daß ſofort ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 
Ein mindeſtens mehrwöchentliches Krankenlager 
iſt die Folge ſeiner Unvorſichtigkeit. 

Danzig, 8. September. Der oſtdeutſche 
Provinzialverband der freien religiöſen Gemeinden 
hatte geſtern und heute hier ſeine alle zwei 
Jahre wiederkehrende Verſammlung. Von den 
Gemeinden des Verbandes waren nur Danzig, 
Königsberg und Schneidemühl durch Abgeordnete 
vertreten, doch wohnten der Verſammlung auch 
mehrere Mitglieder der Gemeinden Elbing, 
Königsberg und namentlich Danzig bei. Von 
den verhandelten Gegenſtänden fanden eine ſehr 
eingehende Erörterung: die Frage der Pro⸗ 
paganda, die ſich nach der Anſicht der Redner 
von allem Aufdrängen, allem Bekehrungseifer 
frei zu erhalten habe und die Abweiſung des 
Treibens in den freien Gemeinden Berlins. 
Namentlich ſoll in einer Reſolution die 


loſen Spaziergänger, die in ihren neueſten 
Sommertoiletten ſich in der köſtlichen Sommer⸗ 
luft brüſteten. 

Ich fühlte mich in dieſem bunten, bewegten 
Treiben vereinſamter wie je. Ich empfand 
nur dieſen gleichgiltig an mir vorüberſtreifenden 
Menſchen gegenüber eine unbeſchreibliche Sehn⸗ 
ſucht nach einem vertrauten Herzen. Aber ich 
war und fühlte von Neuem ſchmerzlich, was ich 
verloren! — 

Da unterbrach der leiſe und zaghafte Klang 
einer Kinderſtimme mein Grübeln: 

„Ach, lieber Herr — bitte — Veilchen!“ 

Ich wendete mich nicht um. Kannte ich 
doch dieſe zudringlichen Kindergeſichter mit dem 
frechen Ausdruck in den Mienen, die, überläſtig, 
mich oft mit abgeſtandenen, halbtodten, geſtohlenen 
Blumen verfolgt hatten. Ich antwortete nicht 
einmal. 

„Ach — lieber Herr —!“ wiederholte die 
Kinderſtimme, ganz leiſe und ſo ſüß flehend. 

Ein Windhauch trug mir in dieſem Augen⸗ 
blick einen unnennbar holden Duft zu, der mit 
ſeiner Lieblichkeit mir jäh Elternhaus und 
Heimathsgarten vor die Augen zauberte. Um 
dieſer Erinnerung willen hob ich tiefathmend 
den Kopf empor. Da ſah ich in die großen, 
braunen, glänzenden, bittend auf mich ge⸗ 
richteten Kinderaugen eines etwa ſechsjährigen 
Blumenmädchens. Um das liebliche, ſchmale, 
von der Mittagswärme ſanft geröthete Geſicht 
drängten ſich hellbraune Locken unter dem 
leichten Kopftuch hervor. Einfach und ärmlich 
wohl war des Kindes Kleid, doch ſauber und 
nicht zerriſſen. In den ausgeſtreckten Händchen 
hielt das kleine Weſen einen Teller, auf dem 
ſüß duftende, thaufriſche Veilchenſträuschen lagen, 
die wohlgeordnet ein größeres, hellblaues Hunds⸗ 
veilchenbouquett umgaben. 


Ortſchaften zur Beſetzung des Jagdterrains und 
der Wege Anweiſung erhalten hat. Während 
der Jagden darf der Wald innerhalb des Jagd⸗ 
terrains weder befahren noch betreten werden 
außer denjenigen Wegen, welche öffentlich wer⸗ 
den bekannt gemacht werden. Ausgangs dieſer 
Woche erwartet man den Hofjägermeiſter 
Grafen zu Dohna, welcher die näheren Dis⸗ 
poſitionen in Theerbude, Trakehnen ꝛc. treffen 
wird. — Der kommandirende General Bron⸗ 
ſart von Schellendorff, der bei der Beſichtigung 
der 1. und 37. Kavallerie⸗Brigade bei Inſter⸗ 
burg mit dem Pferde ſtürzte, iſt von den er⸗ 
littenen Verletzungen nunmehr wieder vollſtändig 
hergeſtellt und von ſeinem Gut Schettnienen 
bei Braunsberg hierher zurückgekehrt und hat 
ſich bereits in das Manövergebiet begeben, um 
die Leitung des Korps = Manövers, das in der 
weſtlichen Gegend von Lyck ſtattfindet und vom 
S. bis 10. d. M. dauert, zu übernehmen. — 
Die Feier des 25jährigen Jubiläums der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn wird am 11. und 12. d. 
durch eine Reihe von Feſtlichkeiten begangen 
werden. — Die Polizei ſchloß vorläufig den 
Verein zur Wahrung der Intereſſen der Maurer 
; und ben Lokalverein des Verbandes der Zimmer⸗ 
leute nach § 8b des Vereinsgeſetzes. 
Pillkallen, 8. September. Einen recht 
theuren Prozeß hat ein Beſitzer zu B. durch 
Entſcheidung des Reichsgerichts verloren. Nach⸗ 
dem ſeine Frau nach kurzer kinderloſer Ehe 
verſtorben war, verlangten die Erben den auf 
ſie entfallenden Pflichttheil vom Heirathsgut 
zurück. Nach mehreren vergeblichen Schätzungen 
der Hinterlaſſenſchaft und erfolgloſen Einigungs⸗ 
verſuchen erklärten ſich die Erben mit einem 
Pauſchquantum zufrieden, das aber der Haupt⸗ 
erbe um einige hundert Mark zu hoch fand, 
und ſo kam es zum Prozeß, der nun in letzter 
Inſtanz zu Ungunſten des Haupterben aus⸗ 
gefallen iſt, ſo daß derſelbe nicht nur die 
urſprüngliche Forderung, ſondern auch noch eine 
Koſtenſumme von mehr als 1000 Mk. bezahlen 
muß. — In einem Dorfe bei Pillkallen wollten 
die 33 Männer eine Gaſtwirthſchaft haben, die 
„11 Frauen aber wußten es durch Petitionen 
durchzuſetzen, daß die Konzeſſion verweigert 
wurde. (Geſ.) 
Stallupönen, 8. September. „Nun habe 
ich doch endlich einmal ein Bett“! rief ein 
junger Mann aus, der vor einigen Tagen in 
das hieſige Garniſon⸗Arreſtlokal eingeführt 
wurde. Derſelbe hat dem „Oſtdeutſchen 
Grenzb.“ zufolge vor mehreren Jahren ſeine 
Garniſon in Beuthen in Oberſchleſien als Flücht⸗ 
ling derkaſſen und ging über die rufſiſche Jrenze. 
er gutes Unterkommen zu finden. 


| 


* 


auf. 


einigen Jahren v 


Geburts⸗ und Sterb 


Perſon 


— un 


gewählt worden. 
— [Kirch 
Erntedankfeſte, dem 


anſtaltet werde. 


zukehren. Von jetzt 


* u 5 
— — — —— * ne = U— 


Legitimationskarten 


Nart 
214 


Er meldet 


ſich zur Aufnahme in den rufſiſchen 
Unterthanender hand, doch ging das nicht ſo] Verfonen von dem 
leicht, als er gehofft. Fünf lange Jahre hielt 
er ſich in einer Stadt an der mittleren Wolga] Seite nur 3 Meilen 


auf Da es ihm dort nicht gelang — od durch] Dauer von 3 Tagen, 
eigenes Verſchuldenn, over burch bie Auganſt der 
Verhältniſſe, laſſen wir dahingeſtellt — einen 
lohnenden Erwerb zu erlangen, ſo ſank er 
immer mehr herab, und da er mittel⸗ und 
erwerblos war, wurde er von der ruſſiſchen 
Behörde ausgewieſen. Zu Fuß hat er den 
weiten Weg zurückgelegt. Als wahre Jammer⸗ 
geſtalt erreichte er endlich die freiwillig ver⸗ 
Alaſſene Heimath und wurde der hieſigen Garniſon 
. ur vorläufigen Aufnahme übergeben. Sein 


müſſen. 


— 


weiter als 3 Meilen 
entfernt liegt. 
Grund des ihnen vo 


+ früheres Regiment iſt von Beuthen nach Oſterode 
verſetzt. Dorthin wird nun der Flüchtling, der 
ſchon glücklich war, im Arreſtlokal Aufnahme 
5 gefunden zu haben, das doch wahrlich nicht zu 
bequem eingerichtet fein wird, in den nächſten 
Tagen befördert werden. 

Bromberg, 8. September. Das Vor⸗ 

werk Kiewitzblott hat Herr Kaufmann Kreski 
hier käuflich erworben. — Das Patzer'ſche 
Etabliſſement hat Herr Knabe, der bisherige 
Defonom des Schützenhauſes, von Herrn 
Hoffmann für 80 000 Mk. gekauft. — In der 
Krojanker'ſchen Auslieferungsſache findet, wie die 
„Ditd. Pr.“ hört, am 23. d. Mts. Termin in 
New⸗ork ſtatt. Den amerikaniſchen Behörden 
iſt ein ſehr umfangreiches Aktenmaterial auf 
diplomatiſchem Wege übermittelt worden. In 
unterrichteten Kreiſen hält man es für zweifellos, 
daß die Auslieferung erfolgen wird. — Durch 
Telegramme wird verbreitet: Die auswärts 
verbreitete Meldung von einer ſchweren Er⸗ 
krankung des Lieutenants Tiedemann iſt völlig 
unbegründet, derſelbe befindet ſich wohl und 
macht täglich Spazierritte. Man ſieht, man 
braucht nur nach Afrika zu gehen und wird 
Beute mit einem Schlage ein „berühmter“ 
Mann. 

M. Inowrazlaw, 9. September. Geſtern 
fand in Baſt's Hotel ein Doppelſelbſtmord ſtatt. 
Von Poſen kamen Sonntag Nachmittag ein 
Herr und eine Dame, die in dem genannten 
Hotel abſtiegen. Der Herr, etwa 26 —28 Jahre 
alt, iſt Kunſtgärtnereibeſitzer aus Dresden. 
Die Dame, etwa 19 Jahre alt, ſoll eine 
Wienerin ſein. Erſterer machte am Sonntag 
einem hieſigen Gärtner einen Beſuch. Geſtern 
gegen 10 Uhr Vormittags hörte man einen 
Knall, man eilte in das betreffende Zimmer 
und fand beide junge Leute auf dem Sopha 
neben einander ſitzen, ein Revolver lag daneben. 
Beide waren durch die Schläfe geſchoſſen. Der 


noch, was ja die 


nicht vor. 


d. Is. in Heidelberg 


— 


Verſammlung ab, 


viſoren 
ſtand. 


— 


bis jetzt geleiſtete 
Vorjahre. 
die Herren Göwe, G 
Die ausſcheidenden 


zielski werden wied 
Generalverſammlung 


— [Die Lei 


Ruf, welcher dieſer 


ſo exakte Durchfüh 


verzeichnen konnten. 


— [Die weſtpreußiſche 
vinzial⸗Synode!] wird vorausſichtlich 
im November zuſammentreten. 

— [Die 12. Haupiverfammlung] 
des deutſchen Vereins für das höhere Mädchen⸗ 
ſchulweſen findet vom 29. Sept. bis 4. Oktober 


Tod muß ſofort eingetreten ſein. Noch geſtern 
nahm eine Gerichtskommiſſion den Thatbeſtand 
Unglückliche Liebe ſoll das Paar in den 
Tod getrieben haben. 
Krotoſchin, 7. September. 
fahren und Vorrichtung zur Herſtellung von 
Dachziegeln; Zuſatz zum Patente Nr. 53 845 
haben Gebr. Robinski und Max Villaret hier⸗ 
ſelbſt ein Patent angemeldet. 
— nennen nn nme mente] 


Lokales. 


Thorn, 9. September. 


— [Denkmal.] Am Grabe des vor 
Sanitätsraths 
Dr. Kugler haben ſeine vielen Freunde und 
Verehrer ein Monument errichtet. 
aus ſchwarzem Marmor in Kreuzform hergeſtellt, 
trägt auf der Vorderſeite den Namen, Charakter, 


erſtorbenen 


etag des Verblichenen und 


enthält auf der Rückſeite die den Charakter des⸗ 
ſelben treffend zeichnenden Worte: 
edlen Menſchenfreunde“. 
die Weihe des Monuments ſtattfinden. 


„Dem 


In nächſter Zeit ſoll 


alien.] Der Kreis⸗ 


ſekretär Hellmich zu Marienwerder iſt, wie man 
uns mittheilt, zum Gemeindevorſteher von Mocker 


8 enkollekte.] Der Kaiſer 
hat genehmigt, daß zur Abhülfe der dringendſten 
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche am 


5. Oktober d. Is., eine 


Kirchenkollekte und in der darauf folgenden 
Zeit auch eine Kollekte in den evangeliſchen 
Haushaltungen durch kirchliche Organe ver⸗ 


— [Als angebliche Neuerung 
im preußiſch⸗ruſſiſchen Grenz: 
verkehrl bringen verſchiedene Blätter folgende, 
dem „Kaliſzanin“ entnommene Nachricht: Bis 
jetzt war es den Perſonen, welche im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenzgebiete 
Deutſchland nach Rußland hinüber reiſten ge⸗ 
ſtattet, durch jede beliebige Zollkammer zurück⸗ 


wohnten und von 


ab müſſen aber diejenigen 


Perſonen, welche aus Schleſien, Poſen, Weſt⸗ 
preußen uſw. nach Polen hinüberkommen, über 
dieſelbe Zollkammer zurückkehren, die ſie bei 
der Hinreiſe paſſirt haben. 
Verfügung aber nur Perſonen, welche auf 
Grund von Legitimationskarten und nicht von 
Päſſen die ruſſiſche Grenze überſchreiten. Dieſe 
Verfügung iſt nicht neu, ſondern beſteht ſchon 
ſeit mehreren Jahren. 


Es betrifft dieſe 


Der Verkehr mit 
beſchränkt ſich nur auf 


ſolche Perſonen, die nicht weiter als 3 Meilen 
von der Grenze entfernt wohnen. 
die Legitimationskarte, welche den vorgenannten 


Ebenſo hat 


Bürgermeiſter reſp. Orts⸗ 


vorſteher ausgefertigt werden kann, auf ruſſiſcher 


von der Grenze, für die 
Giltigkeit. Es iſt demnach 


alſo ganz ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Perſonen 
über ein und dieſelbe Zollkammer zurückkehren 
Anders dagegen verhält 
Sache fir die mit Päſſen verſehenen Perſonen. 
Das ſind alſo alle diejenigen, deren Wohnſitz 


ſich die 


von der ruſſiſchen Grenze 


Dieſe Perſonen konnten, auf 


m ruſſiſchen Generalkonſul 


ausgefertigten Paſſes, über jede beliebige Zoll⸗ 
kammer zurückkehren und können das auch heute 


oben angeführte Nachricht 


des „Kaliſzanin“ auch beſtätigt. — Irgend eine 
Neuerung im Grenzverkehr liegt alſo abſolut 


ſtatt. 


— [Der neue Begräbniß⸗ Verein! 
hielt geſtern im Schützenhauſe eine General⸗ 


auf deren Tagesordnung 


Rechnungslegung, Wahl der Rechnungs = Ne: 
und Ergänzungswahl des Vorſtandes 
j Die En rahmen betrugen im Vereins: 
jahr 1889/90 2765 M., die Ausgaben 2843 M. 
An Sterbegeldern ſind im Berichtsjahr für 
17 Fälle 2326 M. gezahlt, 


das iſt die größte 
tſchädigung. Das Ver⸗ 


mögen beträgt 28 572,99 gegen 28 653 M. im 
Als Rechnungs⸗Reviſoren werden 


erbis und Zährer gewählt. 
Vorſtands » Mitglieder 


E. Gude, E. Hirſchberger, Stephan und Nad⸗ 


ergewählt. Die nächſte 
findet am Sonnabend, 


den 13. d. M., im Schützenhauſe ſtatt. 


pziger Sänger, 


Direktion Scmada, haben geſtern im Schützen⸗ 
garten ihre erſte Soiree gegeben. Der gute 


Sängerſchaar voranging, 


hatte ein ſehr zahlreiches Publikum angezogen, 
das ſeine Erwartungen im vollſten Maße be⸗ 
ſtätigt fand. Jeder der Sänger verfügt über 
eine gut geſchulte Stimme, die Quartettgeſänge 
gelangen vorzüglich, und überraſchten durch ihre 


rung, wie wir ſie bei 


„Leipziger Sängern“ ſeit Jahren nicht mehr 


Die Herren Ernſt Ludwig 


Auf Ver⸗ 


Daſſelbe iſt 


Pro⸗ 


und Bernhard Böhmer 
Humoriſten, beide Herren 


ſind 


ſind in 


wenig beigetragen. Humor und Ernſt wechſelten 
ab, unbefriedigt hat niemand die Soiree ver⸗ 
laſſen. Den Beſuch der weiteren Soireen 
empfehlen wir gerne. 

— [Ueber ein Konzert, ] das 
die Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
unter Leitung des Stabshautboiſten Herrn 
Schallinatus am vergangenen Sonntag in Kulm, 
wo das Regiment Kantonnementsquartier bezogen 
hatte, veranſtaltet hat, ſchreibt die dortige 
Zeitung: Die exakte Vortragsweiſe der einzelnen 
Nummern fand ein unbeſchränktes Lob und 
wurden die Leiſtungen auch durch öfteres Beifall⸗ 
klatſchen ausgezeichnet. 

[Das 11. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment] iſt heute Mittag von dem 
Schießplatz bei Gruppe hierher zurückgekehrt. 
In 3 Tagesmärſchen hat das Regiment den 
Weg von dort zurückgelegt, die Mannſchaften 
paſſirten ſchneidig die Stadt, Folgen der über⸗ 
ſtandenen Strapazen waren ihnen nicht anzu⸗ 
merken. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 6,85 — 1,00, Eier (Mandel) 0,70, 
Kartoffeln 1.60 — 2,00, Stroh 2,00, Heu 2,00 
der Zentner, Karauſchen, Hechte, Barſche, Schleie 
je 0,50, Zander 0,80, Breſſen 0,40, kleine 
Fiſche 0,10 —0,25, Aale 1,20 das Pfund, 
Krebſe 0,60 —5,00 das Schock, Enten 2,00 bis 
3,00, Hühner 1,50 — 2,00, Tauben 0,60 das 
Paar, Gänſe 3,00 —5,00 das Stück, Pflaumen 
(Pfund) 0,10, (Tonne) 6,00, Birnen 0,20, 
Aepfel 0,10, Zwiebeln 0,08, Mohrrüben 0,03 
das Pfund, Kohl 0,40 0,80, Wruden 0,30 
die Mandel. 

— [ Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. ; 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,40 Meter unter Mull. 
Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Anna“ mit 
einem Kahne im Schlepptau bier eingetroffen. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 8. September. Eine erſchütternde 
Nachricht iſt vom Wannſee hier eingetroffen. Der 
bekannte Bildhauer Joſeph Kaffſack und der Maler Paul 
Weimar ſind geſtern Nachmittag in der fünften 
Stunde ein Opfer der ſturmgepeitſchten Fluthen des 
ee Havelſees geworden. Kaffſack beſaß ein eiſernes 

egelboot, mit dem er geſtern eine Luſtfahrt auf der 
Havel unternahm. In ſeiner Begleitung befanden ſich 
Paul Weimar und der Maler Karl Jung. Man 
befand ſich bereits auf der Rückfahrt nach Wannſee 
und hatte etwa die Höhe des „Breiten Horns“ erreicht, 
als das Boot, das keineswegs übertakelt war, plötzlich 
ein Leck erhielt und mit dem Heck ins Waſſer tauchte. 
Ehe man die Pumpen in Bewegung ſetzen konnte, 
hatten die hochgehenden Wellen das Boot vollgeſchlagen, 
und in wenigen Minuten war es in den Fluthen ver⸗ 
ſunken. In der Noth ſuchten die drei Künſtler das 
Gladower Ufer durch Schwimmen zu erreichen. Jung 
nahm die Führung, die beiden Anderen folgten. Als 
ſich aber Jung nach einiger 5 umwendete, um nach 
ſeinen beiden Gefährten zu ſehen, waren dieſelben ver⸗ 
ſchwunden. Nur mit Mühe gelang es dem ermatteten 
Jung, ſich ſo lange über Waſſer zu halten, bis ein 
herbeigeeiltes Boot ihn aufnehmen konnte. Das 
Boot fuhr ſofort zur Unglücksſtelle zurück, fand jedoch 
nur noch einige Kleidungsſtücke und losgelöſte Boots⸗ 
theile auf dem Waſſer. 3 

Kiel, 8. September. Geſtern Nachmittag 
kenterte bei Friedrichsort ein Segelboot; von den ſechs 
Inſaſſen find drei ertrunken. 

Köln, 8. September. Die große Maſchinen⸗ 
halle der Kriegskunſtausſtellung iſt in vergangener 
Nacht abgebrannt. Die ſonſtigen Gebäude blieben 
unbeſchädigt. 


Handels-Uachrichten. 


Reichsbank. Das an der Berliner Börſe um ⸗ 
laufende Gerücht, die Reichsbank werde in nächſter 
Zeit die Beleihung ruſſiſcher Papiere wieder auf⸗ 
nehmen, dürfte der Begründung entbehren; wie der 
Berliner „Aktionär? meldet, iſt in Kreiſen, die davon 
unterrichtet ſein müßten, wenigſtens von bezüglichen 
Anordnungen oder Vorbereitungen, nichts bekannt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Thorn. Ver ⸗ 
kauf der auf der Strecke angeſammelten alten 
Schienen und ſonſtigen Metallabgänge 
27. September, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Fortififation hier. Donnerſtag, den 11. 
d. Mts., Vorm. 9 Uhr Verkauf der im Brücken⸗ 
kopf auf der rechten Kehlmauer befindlichen Ab- 
deckung, beſtehend aus rd. 13 500 Biberſchwänzen 
auf Abbruch. 


am 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 9. September find eingegangen: Chochowski 
von Jeremias⸗Radymno, an Jeremias⸗Poſen 1 Traft 
20 eich. Plangons, 71 kief. Rundholz, 22 Elſen, 250 
kief. Kantholz; Schapira von Zelujanski ⸗Scholko, an 
Verkauf Thorn 5 Traften 2814 kief. Rundholz, 107 
tann. Rundholz, 76 kief. Kantholz, 239 eich. und 122 
runde eich. Schwellen. 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Bericht vom 8. September. 


Zum Verkauf: 3264 Rinder, 9720 Schweine, 
1497 Kälber und 12 849 Hammel. — Der Rinder 


vorzügliche 
ihren 
Vorträgen dezent und wiſſen trotzdem die Lach⸗ 
muskeln ihrer Zuhörer in ſteter Bewegung zu 
halten. Herr Sémada fand als Komiker, Tänzer 
u. ſ. w. vielen Beifall, defondere Anerkennung 
errang er durch den Vortrag des von ihm ver⸗ 
faßten Liedes „Der letzte Schnee“. — Der 
Inſtrumentalhumoriſt Eduard Schaller hat zu 
dem guten Erfolge des geſtrigen Abends nicht 


handel langſam, Markt nicht ganz geräumt. 
bis 66, 11. 59—61, III. 55—58, IV. 50—53 
Schweinemarkt verlief bei gebeſſerten Preiſen beſſer 
und geräumt. 1. 63—864, II. 61— 62, III. 58—60 M. 
— Bei Kälbern Vorhandel rege, heute Geſchäft ruhig. 
1. 59—62, II. 56 —58, III. 50—55 Pf Hammel 
ganz geringe, welche verhältnißmäßig ſtark angeboten 
waren, ganz vernachläſſigt, etwas Ueberſtand. 1. 63 
bis 66, 11. 55—62 Pf. 
— 
Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 8. September 1890. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 


I. 63 
M. — 


11.9. 


„in e 


dn 


eizen⸗Mehl Nr. 000. . . 2... 
> „ Nr. 00 weiß Band 
Nr. 00 gelb Band 
= Nr.; O l si 
£ „„ Nr N ER STEIF 
„ Futterm el! . 
eile an 
Roggen⸗Mehl Nr. o 
7 mee. 
= x a El SER 
5 UNITS 
z „ Commis-⸗Mehl. 
re wor: Ser ae 
Eid € 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2.0... 
< > NE IRRE 5 
2 7 Nr. n 
= 7 EB BEER Fe a 
= 5 RNS 
55 7 C 
z Graupe grobe ER 
„ Grütze Na D. uns 
5 „A 
„ Pocher TEE ae 
5 Futter mehl!!! 
- Buchweizengrütze I 15/20/1520 
5 do. II 148011480 


— —— — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 9. September. 
Fonds: ſchwankend. 8. Sept. 


Ruſſiſche Banknoten 257,30] 257,90 
Warſchan 8 Tage . 256,85 257,35 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,90] 100,00 
Pr. 4% Conſolns s 106,80] 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 75,00 74,80 
do. Liquid. Pfandbriefe. 71,40 71,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,30 98,70 
Oeſterr. Banknoten { 182,00] 182,80 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 231,600 233,20 
Weizen: September⸗Oktober 189,50 192,00 
April⸗Mai 190,50] 193,00 

Loco in New⸗Nork 1d led 2% 

Roggen: loco 167,00] 168,00 
September-Oftober 171.70] 173,50 
Oftober-November 1868,00] 169,59 

April⸗Mai 16150 163,50 

Rüböl: September Oktober 64.900 65,60 
April-Mai 58,20) 58,60 

Spiritus: loco ait 50 M. Steuer fehlt fehlt 
Do. mit 70 M. do. 43,00 43,00 

Septbr. 70et 42,100 4280 


Septbr.⸗Oktbr. 70er 41 70 
Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl 4½ , für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. September. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Beſſer l 


Loco cont. 50er 62,50 Bf., —,.— Gd. —,— 


nicht conting. 70er 42,50 „ —.— „ —,.— , 
Septbr. „ 
. 42,00 a e 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 8. September. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 125 Pfd. 
173 M., weiß 114 Pfd. 175 M., 133 Pfd. bis 135 Pfd. 
187 M., roth 126/7 Pfd. 183 M., polniſcher Tranſit 
bunt 125 Pfd. 146 M., 127 Pfd. 147 M., 130 Pfd. 
150 M., hellbunt 129 Pfd. 152 M., hell 128/9 Pfd. 
154 M., ruſſiſcher Tranſit bunt 125%) Pfd. 148 M., 
hellbunt 124 Pfd. 150 M. roth 121/2 Pfd. 136 M., 
131 Pfd. 146 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 118 Pfd. 154 M, 
115 Pfd. 148, 150 M., polniſcher Tranſit 123 Pfd. 
107 M., 120% Pfd. und 121/ Pfd. 106 M, 
1 Pfd. 105 M., ruſſiſcher Tranſit 121 Pfd. 
10 


Gerſte große 112 Pfd. 150 M. bez., ruſſ. 104 
bis 108 Pfd. 106—118 M. bez. 

Hafer inländiſcher 120—124 M., polniſcher und 
ruſſiſcher 94 M. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See Export) Weizen ⸗ 
3,65—3,95 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. September 1890. 

Wetter: kühl. 

Weizen feſt, 126/8 Pfd bunt 172/3 Mk., 129/30 Pfd. 
ell 176/7 M., 132 Pfd. hell 178 Mk., feinſter 
über Notiz. 

Roggen ſehr feſt und höher, 1178 Pfd. 148 M., 
120 Pfd. 150 M., 122/3 Pfd. 152 M. 

Gerſte Brauwaare 138 —154 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 118—130 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


—— 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 9. September. Die 
Kaiſerin iſt zum Chef des 86. Regi⸗ 
ments ernannt. 

Southampton, 9. September. 
Sämmtliche Hafenarbeiter ſtreiken, 
der Verkehr ſtockt gänzlich. 


Empfehle mich den geehrten Damen, Schützenhaus. 
von Thorn und Umgegend als Heute Dienstag, den 9. September er. : 


Friſeuſe hrs 4. veumann,| Humoristische Soirse. 


Strobanditrafe Nr. 79, III. Etage. Morgen Mittwoch, d. 10. Septbr. er.: 


er bſchieds⸗Soirée 
2 4 der 
Größ. Laden, Le ip 5 i 9 er S än 9 er. 


= l Anfang 8 Uhr. Näheres die Placate. 
ofort oder ſpäter er zu miethen 
9292 cht. Offerten mit Preisangabe Jeden Abend neues Programm. 


AAA 


Mein Geſchäft befindet fd jetzt 


Brückenſtraße 41, 


neben Hotel ſchwarzer Adler. 
da. HE del. a 
v .]. Nee 


Geſtern Nachmittag 2½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft unſere liebe Tochter 


Alice Bayer 
im Alter von 5½ Jahren. Dieſes 
zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, d. 9. Septbr. 1890. 
A. Bayer und Frau. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
d. 11. Septbr. Nachm. 4 Uhr vom Trauer ⸗ 
hauſe aus auf den Neuſt. Kirchhof ſtatt. 


— — So sıb. D. 3956 an Hansennteil S Ban = 
Vogler, A.-G., Chemnitz er eten. 2 = 8 8 
* m a2 = 
„Bekanntmachung.. Marienburger Pferde-Lotterie mem 5 8 
2 a und zwei kleine Woh 2 * 
eines Bureau: Aſſiſtenten baldigſt zu bes Ä * 5 Ein Laden nungen zu vermiethen. an 2 1 
fegen. Das Gehalt beträgt während der Ziehung unwiderruflich am 17. September R. Malohn, Schupmagerfit. 354. No 
425 Mart, deni Lei beer e unk. felgende Tage. 13 von Herrn S. Simon 16 Jahre 3 
ſtellung pro Jahr 1650 Mart und ſteigt 2 400 6 \ 9 W 85 875 M lang innegehabte beſtrenommirte 8 8 FI 3 
von 5 he um an Mark 2 ewinNnd . , eo» 0 en Solonjel 1795 1 c⸗ = 8 5 e 
1950 Mar ei der Penſionirung wir ; \ ; 5 BET äftlokal, in der beiten Ge. ; — 2 
den Militäranwärtern Ns Hälfte der Hauptgewinne: 5 bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige, und ſaldlage Altſtädt. Marktecke iſt von ſofort 2 
Militärdienſtzeit angerechnet. 72 Reit- und Wagen-Pferde, dabei fünf gesattelte eto. zu verpachten. Auskunft ertheilt U 4 — 53 — a 
Bewerber welche eine tüchtige Ausbildung | Loose à 1 M., II Loose für 10 M., für Porto und Liste 30 Pf. extra, G. Hirschfeld, Culmierſtraße. 27 * 85 1 
im Bureaudienſt, insbeſondere auch in empfiehlt und versendet ine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche — N S = E 8 
N — 


— 


u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör. vom 1. Oktober cr. 

zu vermiethen. Herm. Dann. 
Kirin Familienwohnung für 80 Thlr. 
E ſofort oder Oktober zu vermiethen bei 
A. Borchard, Schillerſtr. 


zent der Rekrutirungsſtammrollen, im 
inquartierungs und Servisweſen einſchließ · 
lich des hiermit verbundenen Rechnungs⸗ 
weſens nachweiſen können wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe, eines Lebens. 
laufs und des Civilverſorgungsſcheines bei 
uns bis zum 25. September d. J. melden. 


Die 
„FhornerOstüentschen Ait 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Buchdruckerei 


Carl Heintze, „Loose-Seneral-Debit, 


Schulverſäumnißliſte, Prozeß- Vollmachten, 
Nachweiſung d. Schul⸗ Schiedsmanns ⸗Vor⸗ 
verfäummißlifte des ladungen. 
Bank der ſdul Miethsverträge, 
erzeichniß der ſchul · 
pflichtigen Kinder, ER Mer erh 
Schülerverzeichniß, uittungsformulare, 
Tagebuch Lehrbericht) Blanko » Speifefarten, 
Kaſſenbuch A. n. B, An- und Abmeldungen 
Ueberweiſungs + Ent⸗ zur GGemeinde⸗Kran⸗ 
laſſungs⸗Zeugniſſe, ken⸗Verſicherung. 
dene Behördlich vorge- 
rungen, riebene 
Abmeldungen v. Pri ⸗ ichen 1 


miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


wei kleine Wohnungen zu vermiethen 
Brückenſtraße 15. 


— — — Bird Sun cnen 
2 im. m Balk. u. Zub. Hoheſtr. 68/69 z. verm. 
Wohnung 1.0. Neuſtadt Strobandſtr. 80. 


Wohnung üñ ü 

Hohnung zu dermiethen bei M. Kanehl, 

Kl.⸗Mocker 676, unweit der Kirche. 

1 freundl. Wohnung, I Tr. von 3 Zim. 

jämmtl. Zub. Tuchmacherſtr. z. verm. Zu 
erfragen Neuſtädt. Markt 147/48, Tr. 


fragen. Meute 
1 tl. Wohnung, | Treppe nach vorn pafjend 
für einzelnen Herrn, vom 1. Oktober zu 


Thorn, den 8. September 1890. ———ꝛ— —ẽ̃ — 
Grompt! Neell Diseret . ftli Balf „ . 
Der Magiſtrat. 5 0 di f Cee n e di u — 2 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ enliſte, 
Annoncen-Expedinion 


ä — ůà—c2! . —— ÄLLUÄL  LLL— 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von circa 5 

78 000 Kilogramm Kartoffeln, 
7600 55 Kocherbſen, 
1500 77 Wrucken, 
1000 2 Weißkohl und 
1000 „ Sauerkohl 

für das hieſige Juſtizgefängniß für den Zeit⸗ 
raum vom 15. Oktober 1890 bis 1. Oktober 
1891 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. F 

Ich habe hierzu Termin auf 

den 25. September 1890, 


zum.  Käroly & Liebmann „si. 


Nudes 
n e Hamburg. 


Bilttaſte Beet au ke dee ee Jeſinngen. 


ESENTLICHE ERSPARKISS FÜR JEDEN ‚INSERENTEN 


ao Porto, Mühe‘ ond Zeit. | ‚Bei mehrmaliger  Aufgatis ein und desselben Inserates 
genügt stets nur eine Abschrift. Belege über erfolgte Insertion auf Verlangen gratis, 
—— 


Stellengefude 


Theilhaber⸗ 


Vormittage 11 ubr, Geluche vermiethen Altſtadt 303 ; 
im Secretariat 1 der hiefigen Staatsanwalt. Stellenangebote dere vermiethen vat-Tranſitlager Div. j 
ſcafk anberaumt und werden verfiegelte Ae wee a een tofort e I Wohnung zu vermieth Bundegaſſe 214. eee ee 8, 7 N 


ohnungen b. Zim. Küche u. Zubeh. mit 
auch ohne Pferdeſtall für 60 —80 Thaler 


Offerten nebſt Proben bis zum Beginn des 000000006 


Sämmtliche anderen Formulare, 


üderfistliger ö 
efägiger Peäſentotien zu- 
jammeugeftelt und in ötes 
wemifger, praktische 


Termins entgegengenommen. 2 FFIR Bäder- ange 5 r 
Die Bedingungen ſind im vorbezeichneten 7 7 e 2 jährlich ſofort oder l. Oktober zu vermiethen bei] Tabellen 2. werden ſchnellſtens in 
Secretariat einzuſehen. e Ae e u C. Städtke, Brombg. Vorſt. Hofitr. 164. rin ro a d 8 um Satz) 
wwünse, 773 2 r — 1 tl ı i i no 
Thorn, den 4. September 1890. x — destenbige Sand In Eine kleine freundl. Wohnung v I. Okt. then iger Prei rung 


zu verm. A. Kotze, Breiteſtraße. 

Stube nebſt Zubehör v. 1./10. 90 billig 

zu vermiethen. Näheres beim 
Reſtaurateur Chrzanowski, Seglerſtr. 136. 


Der Erfſte Staatsanwalt 
bei dem Königl. Tandgericht. 
Ein rentables 


— ————ͤÆPů.— — 
1 352,000; das verbreitetfle allet 
eutſchen Blätter erhaupt; außerdem 
erfcheinen eberfegungen in 5wölf freme 


den Spraden, 


Erledigung. 
1 


Specialität: Par; 


un en 
nlertiouen 
jeher Art. Sermittelä eines Diodus, weicher bei 


22 "Verkäufe. 5.3. Entr., Die Nod 
Grundſtück, — Herrſchaftl. Wohn. a 2 b 
Neu-Culmer Vorſtadt 83, beſtehend aus kon, geruchl Kloſet i. Hauſe (event. oh. Balkon), a . Monat⸗ 
6 kl. Wohnungen u. Garten und einer = ſowie Pferdeſtall, für 3—400 Mk. zu verm. ge 9e 5 
angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) M. Rahn, Brb. Vorſt., I. L. Hofitraße, e 

iſt unter günſtigen men ofort zu 1 Eta e 4 Zim. nebſt Zubehör . ‚Handarbeite enthaltend 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt —— ee 5 — g „pon ſofort zu vermiettzen . ee mit 
Wittwe Raykowska dafelbit. Y Tia J. Sellner, Gerechteſtr. 28. 225 Gebiet der. Ge — 

7, ** 7 7 ” 2 = un wa 
Ein Grundſtück ba me ac Brückenſtraße 11 f uns Bnlken Kie 
5 eſteh. aus 4 kl. eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, ai 
Wohnungen u. 1½ Morgen Land, billig zu beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kablnets roßem „ 
2 9 Bett- und Tiſchwäſche sc., wie die S 


verkaufen. Zu erfr. bei 1. Kelbazinski. 


30,000 Mk. à 57%, zusergen. 


C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, Il. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. Big. 


Pe Klaſſen Lotterie. Ziehung 1. Klaſſe 
am 7. Oktober. Antheil⸗Looſe / 12 Mk., 
½ 6 Mk., ½ 3,25 Mk., ½ 1,75 Mk. 

arienburger Geld-Lotterie. Haupt 

gewinn 90000 Mk. Ziehung am 8. Okt. 
Looſe à 3,25 Mk., halbe Antheile à 1,75 Mk. 
Rothe Kreuz Lotterie. Hauptgewinn 

50 000 Mk. Ziehung am 18 November. 
Looſe a 3,50 Mk., halbe Antheile a 2 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 


Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
2 elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 
vom l. Oktober er. zu vermiethen Brücken. 
ſtraße 25/26. S. Rawitzki. 
ie 2. Gtage, mit jetzt gr. heller Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 


Gr. Wohnung, 
5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) v. 1 Oktober zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr 171. 
In meinem Haufe, an der Stadt-Encente, 
Gr. Mocker 2 Parterrewohnungen 
zu vermietben. Zu erfragen bei 
Carl Kleemann, Thorn, Schuhmacherſtr. 


1 für auswärts inſeriren will, wende 
ratio nell, ſich an die weltbekannte, älteſte 


W e bil ig, = note Annoncen: 
| Haasenstein & Vogler, 


wirkſam Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 25,1. 


5 5 


iffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
Se ne Base 
is u co durch die edition 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, „ e 


320 ͤv Eee ti LEE 
1 finden vom Oktober d. 
Peuſionäre gfceundlichen gute 
Aufnahme Baderſtraße 77, III. 
Fefucht für Podgorzein tüchtiger Barbier. 


"Bestes praktisches 


Koehbuch 


für den bürgerlichen 
kaushalt. 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 


Schloſſergeſellen 
finden Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Moder. 


vorzüglich in Halt⸗ 
barkeit und Farbe, 


Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 
Gliksman, Brückenſtraße. 


** im 1. 
Eine Wohnung e, 
Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. zu 
vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
Sun Bavinet u. Küche parterre zu 
vermiethen a Kulmerſtraße 319. 
Kl. Wohnungen 
zu perniethen. . denen 
Eine freundl. Wohn, | Tr. von 3 Zim. 
nebſt Zubehör in der Tuchmacherſtr zu 
vermiethen Zu erfr. Neuſtadt 147/48, I. 


FDD 
in mobi. Zimmer v. 15. d. Mts. zu 
vermiethen bei A. Kube, Gerechte 
ſtraße 129, J. gegenüber der Bürgerſchule 
rbentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
O geſucht Gerberſtraße ei 


— — — — ꝓœw2Aœm— 6ꝗ«—V3832— 
öblirte Zimmer von ſofort zu ver ⸗ 
miethen Fiſcherſtraße 129 b. 

Kl. einf. möbl Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 22. 

l.einf. möbl. Zim. mit Penf. bill z verm. 

Mauerſtr. 463, links 3 Tr. (i. H. Phot Wachs) 
öbl. Zimmer mit auch ohne Beköſtig. 
zu vermiethen Breiteſtr. 444, 2. Et. 

Al ol. Zim. mit u. ohne Penſion für 1—2 

Imöbl. Zimmer zu derm Schillerſtr. 410, 11. 

1. Septbr. möblirte Stube z. vermiethen 


n 
Walter Lambeck in Thorn. 


von Ernst Witt 
ee Stetsvorräthi nicht einlaufend, eren 1 Pferbeftell. . 
Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 8 lichen Buchhandlungen. owie Tarterre-Local, zum Restaurant oder 8 
. ͤ VT... petnehe Sou ton Oo...) Verlag vo zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, E 1 ug 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 
IIBaugewerkschule 

Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter beginnt 1. No⸗ 
vember d. J. Schulgeld 80 Mk. 


Züdiſche 
Neujahrs— 
Kar ken, 


in deutſch und hebräiſch, 

1100 Stück einſchließlich Couverts 

: von Mk. 2,50—3,50 

(mit 3 Pf.⸗Marke verſendbar), 

liefert in beſter Ausführung und bittet B 
um rechtzeitige Beſtellung die 

Buch- u. Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche 248. 


Für bie Redaktion verantworti 


mit guter Schulbildung kann fofort eintreten 
in 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Tig. 


„Lehrling 
hrmacher. 


ſucht Louis Grunwald, 


N “= 
Ein Laufburſche 
wird von fofort oder 1. Oktober geſucht. 
M. Lorenz, Cigarrenhandlg. 
Eine Hotelwirthin mit ſehr guten Jeug⸗ 


niſſen, erfahren in d. feinen Kochkunſt, 
weiſt nach öniatezynska, Miethsf Segler 121 


1 Köchinnen u. Stubenmädchen 
finden Stellung bei hohem Lohn. 
Gniatczynska, Miethsfr. Thorn Seglerſtr 144, 


Tüchtige 


Taillen⸗ u. Rockarbeiterinnen 


werden verlangt. 


D. Grünbaum, billi f 
8 a gſt zu haben bei 
gepr. Heilgehülfe. 
Bon Sr. Majeſtät Kafſer Wühelm I. für 8. Hirschfeld. 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. m —— — — 
1 5 für, nen Zähne ae. Hochfeine _ 
ahnoperationen m näſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 55 f ar t 0 7 7 E I N 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Reparaturen 80 N und billig Amand Müller 
ausgeführt. 
: 17 AN zer 5 5 5 
u unſch Probekartoffeln. 
Dankſagung. Prima diesjährigen 


Nachdem ich ca. 4 Monate lang wegen 
Senta ag it * gene den ar, Magdebu rger Sauerkoh 
ntzündung zum Special-Arzt gegangen war, — 
welcher mir ſtets giftige Tropfen in die empfiehlt Mustav Oterski. 


Beger 5 gg ai 1 eu un S 1 

efferung zeigte, wandte ich mich an den 2 

hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. . aa ro ggen 
Volbeding in Düſſeldorf, der mir Arz ⸗ offerirt billigſt 

neien nee s Wache gab, 115 ne ich Amand Müller, 
in ungefähr ochen gänzlich von meinem 

ſchweren Augenleiden befreit wurde. Herrn Culmerſtraße 336. 


Pr. Volbedi ür meine glückli 2 ' 
Heilung meinen aa Dane e 0 ausgefleiſchte 


ben Bal, Sig — Ham mel = 


H. 332508.) 


Eine geübte Taillenarbeiterin 


wird verlangt Culmerſtr. 342, 1. 


Eeine Land⸗Amme 
weiſt nach Miethsfr. Rose, Heiligegeiſtſtr. 200. 


verkauft 


— f 
— — een m rl 
mzugshalber ein alter Flügel u. Möbel] Schoeneich in # iewi 
al zu verkaufen Eliſabethſtr. 83, II. e „ en. iewitten 


Mepoſfitorien ne ww en. eg: Frege I: 8 3 Tr. 7 77 5 
2 cheftarien nebftgombant die „Zunge Das A fönnen | Geſchäfts⸗ oder Wohnkeller 1 e zuberläffige Per Non 


Aptekmann, Schuhmacherſtr. 359. ! ſich melden. Schön XK Elzanowska. zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 1 Brückenſtraße 20 geſucht. 
c: Guta Kaſchade in Thorn. Druck ung Perlog der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Jeltung“ (M. Schirmer) in Tborn. 


Malergehilfen u. Unftreicher 


—— 


S. Weinbaum & Co. 


| 


